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0.0  Die Zeit ist reif für die Zukunft! 

   

  
 

"Viele kleine Leute, an vielen kleinen Orten, die viele kleine Dinge tun, 

werden das Antlitz dieser Welt verändern." 

Afrikanisches Sprichwort der Xhosa (Südafrika, Botswana und Lesotho) 
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Anstatt eines Vorwortes 
 

 

 

 

 

 
     v.l.n.r.: Bgm. Franz Glock (Göttlesbrunn-Arbesthal), KEM-Manager Norbert Koller, 

     Bgm. Gerhard Weil (Bruck/Leitha), Bgm. Otto Auer (Höflein) vor dem 

     Gemeindeamt Göttlesbrunn-Arbesthal 
     Foto: Barbara Krobath / Klima- & Energiefonds 

      

αDŜƘŜƴ ǿƛǊΩǎ ŀƴΗά 
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1.0  Porträt der KEM Energie³ 
 

5ƛŜ Y9a α9ƴŜǊƎƛŜшά ǎŜǘȊǘ ǎƛŎƘ aus den drei Gemeinden Bruck / Leitha, Göttlesbrunn-Arbesthal  sowie 

Höflein zusammen. Geographisch im östlichen Niederösterreich und damit zwischen den Metropolen 

Wien und Bratislava gelegen, sind diese starken demographischen Veränderungen und hohem Zuzug 

aus den angrenzenden Bundeshauptstädten ausgesetzt. Weiters sind die Gemeinden Pioniere und 

Vorreiter innerhalb von Römerland-Carnuntum, welche bereits in den 90er Jahren begonnen haben, 

Schritte Richtung Energieunabhängigkeit auf Basis Erneuerbarer zu setzen. Alle drei Gemeinden 

verfügen über eine Mehrzahl von unterschiedlichsten Erneuerbare Energie-Anlagen, zusätzlich 

verbindet sie hoher landwirtschaftlicher Anteil (Winzer) sowie das Arbesthaler Hügelland. Per April 

2009 (letzte Volkszählung) haben die Gemeinden 10.201 EinwohnerInnen beherbergt. 

 

1.1  Die Porträts der (Stadt-) Gemeinden 
 

1.1.1 Bruck an der Leitha 

Fläche:    23,81 km²     

Seehöhe:  156 m ü. A. 

Einwohner*innen: 7.887 

Anzahl Gebäude: 2.626, davon 2.345 Wohngebäude 

Bürgermeister:  Weil Gerhard (SPÖ) 

Vizebürgermeister: Brunnthaler Roman (SPÖ) 

Stadtamtsdirektor: Ing. Hirschmann Matthias 

 

Die malerische Bezirkshauptstadt Bruck an der Leitha liegt zwischen ausgedehnten Weingärten und 

den Wäldern und Hügeln des Leithagebirges. Die günstige geographische Lage ς nahe bei Wien und 

nur einen Katzensprung vom Neusiedler See entfernt ς und das milde pannonische Klima der Gegend 

machen Bruck an der Leitha zum idealen Standort für Erholungssuchende, Kulturtouristen, 

Sportbegeisterte und Naturliebhaber. 

 

Bruck an der Leitha ist die Hauptstadt des gleichnamigen Bezirkes und verfügt dementsprechend über 

verschiedene, wichtige Versorgungsfunktionen. So ist Bruck etwa eine bedeutende Schul- und 

Einkaufsstadt ebenso wie Hauptsitz der öffentlichen Verwaltung (Bezirkshauptmannschaft, -gericht 

u.ä.). Die Verkehrsanbindung erfolgt primär über die Ostautobahn (A4) und über die Ostbahn (S60), 

welche Bruck jeweils auf ihrem Verlauf (Wien ς Ungarn) tangieren. Weiters stellt die Nordostautobahn 

(A6) eine hochrangige Anbindung zum Raum Slowakei/ Bratislava dar. 
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1.1.2  Göttlesbrunn-Arbesthal 

Fläche:   26,16 km²     

Seehöhe:  171 m ü. A. 

Einwohner*innen: 1.401 

Anzahl Gebäude: 645, davon 558 Wohngebäude 

Bürgermeister:  Glock Franz (ÖVP) 

Vizebürgermeister: Schwarz Franz (ÖVP) 

Amtsleiter:  Schuch Werner 

 

Die Gemeinde Göttlesbrunn-Arbesthal befindet sich nordwestlich von Bruck an der Leitha, am Rande 

des Arbesthaler Hügellandes. Ähnlich wie in Höflein gibt es auch hier Weinbau, ebenso ist die 

besondere Naturlandschaft hervorzuheben. Zwischen den Weinreben, Wäldern, Wiesen und Feldern 

gibt es mehrere Radrouten und Wanderwege.   

Das Arbesthaler Hügelland ist im großräumlichen Maßstab Bestandteil des Alpen-Karpaten-Korridors, 

einer wichtigen Wildtier-Wanderroute. Nach Wien, Bratislava/ Slowakei und Ungarn gibt es über die 

nahegelegene Autobahn-Anschlussstelle - Bruck an der Leitha West - eine unmittelbare hochrangige 

Straßenverbindung (A4/ A6). 

 

1.1.3  Höflein 

Fläche:    22,44 km²    

Seehöhe:  170 m ü. A. 

Einwohner*innen: 1.240 

Anzahl Gebäude: 469, davon 444 Wohngebäude 

Bürgermeister:  Auer Otto (ÖVP) 

Vizebürgermeister: Schäfer Silvia (ÖVP) 

Amtsleiter:  Hebenstreit Thomas 

 

Höflein ist eine ländlich geprägte Gemeinde, die vor allem für den Weinbau bekannt ist. Im Ort finden 

sich mehrere Kellergassen und Presshäuser. Weiters ist auch hier der Ausflugs- und 

Naherholungstourismus bedeutend. Die Gemeinde liegt am Rande des Arbesthaler Hügellandes und 
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bietet ihren BesucherInnen zahlreiche Wander- und Themenwege sowie Radrouten. Durch die 

unmittelbare Lage nördlich von Bruck an der Leitha gibt es einen nahegelegenen Anschluss an  

das hochrangige Straßennetz. 

 

1.2  Klima und Geologie 
 

Um die Lage und Einflüsse der KEM besser vermitteln zu können, wurde hier auf eine Übersichtskarte 

zurückgegriffen, bei der neben Niederösterreich auch das unmittelbar angrenzende Burgenland sowie 

Wien ausgewählt und dargestellt wurden. Hierbei beinhaltet die Karte sowohl klimatische als auch 

geologische Aspekte und soll eine grobe Einleitung in diese Thematik darstellen. 

 
Abbildung 1: Überblickskarte - klimatische und geologische Aspekte in NÖ, Bgld & W 

 

Hinsichtlich des Klimas ist das Gebiet der pannonischen Klimaregion zuzuordnen. Sprich, die Region ist 

geprägt durch Trockenheit, wodurch im Osten die Jahresniederschläge teilweise auf bis zu unter  

500 mm sinken. Dies wird durch das Einwirken austrocknender Winde noch verstärkt. Grundsätzlich 

ist das pannonische Klima durch mehrere Winde geprägt, im Bereich des Wiener Beckens herrschen 

vor allem Westwinde vor, aber auch Südostwinde beeinflussen die Teilregion. Typisch für das 

pannonische Klima ist auch die starke Nebelbildung im Winter, sowie die, durch Südostwinde im 

Sommer herbeigeführten, heißen und trockenen Luftmassen und die dadurch entstehende Hitze. So 

ist auch ein deutlicher kontinentaler Einfluss, welcher aus dem Osten kommt, wahrnehmbar, daher 

bezeichnet man dieses Klima oft auch als subkontinental (siehe Abbildung 1). (vgl. Fink et al. 1989: 19f.) 

 

Bezüglich der Geologie befinden sich die Gemeinden innerhalb des Wiener Beckens. Dieses stellt eine 

Übergangsfläche zwischen Alpen und Karpaten dar, welches durch Brüche und Einsenkungen der 

Landschaft in einem mehrphasigen Prozess entstanden ist (vgl. Harzhauser et al. 2011: 14; zitiert nach 

Wessly 2006). Das Wiener Becken weist vielfältige Sedimente auf, welche einerseits durch die hohe 

Biodiversität vor 15 Millionen Jahren und dem wechselnden Verlauf der Donau zu begründen sind. Zur 

Zeit der Eiszeit kam es des Weiteren zur Ablagerung von Löss. Dieser Bodentyp gehört auf Grund seiner 

Wasserspeicherfähigkeit zu den fruchtbarsten Böden. Insbesondere der Lössboden ist 
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mitverantwortlich für die noch heute intensiv durchgeführte landwirtschaftliche Nutzung des Gebietes 

(vgl. Harzhauser et al. 2011: 13-23). 

 

1.3  Naturräumliche Gliederung 
 

Die Gesamtregion Römerland Carnuntum (s. Abbildung 2) ist insbesondere durch die Flussläufe 

(Donau, Leitha, Piesting und Fischa), durch welche sie zerschnitten wird, geprägt. Im Osten der Region 

stellen die Hainburger Berge eine markante Erhöhung in der sonst eher nur flach hügeligen Landschaft 

dar. (vgl. geoshop. at o.j.) 

 

 

 
Abbildung 2: Naturräumliche Gliederung - Römerland Carnuntum 

 

Bezüglich der Gliederung ist insbesondere das Arbesthaler Hügelland zu erwähnen, welches durch die 

Donauauen im Norden und die Leitha-Niederung im Süden eingegrenzt wird (vgl. geoshop. at o.j.). 

Dieser Bereich stellt eine durch hügelige Wellen durchzogene Landschaft dar, welcher aufgrund der 

lössigen und lehmigen Böden als besonders fruchtbar gilt (vgl. carnuntum.com 2017). Die 

Stadtgemeinde Bruck/Leitha ist vor allem durch die Leitha-Niederungen geprägt, während 

Göttlesbrunn-Arbesthal teilweise durch Schotterflure geprägt. Höflein hat hingegen Anteil am östlich 

der Teilregion gelegenen Prellenkirchner Flur. (vgl. geoshop. at o.j.)  
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1.4  Natur- und Kulturlandschaft - Nutzungsarten 
 

Basierend auf dem digitalen Nutzungskataster wurden 12 Nutzungsarten der Natur- bzw. Kulturland-

ǎŎƘŀŦǘ ƛƴ ŘŜǊ ¢ŜƛƭǊŜƎƛƻƴ αw[/ aƛǘǘŜά ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ǳƴŘ ƴŅƘŜǊ ŀƴŀƭȅǎƛŜǊǘ όǎiehe Abbildung 3). 

 

 
 
Abbildung 3: Nutzungsarten in Bruck/Leitha, Göttlesbrunn-Arbesthal und Höflein 

 

Dabei geht es primär darum, einen Überblick über die heterogene Nutzung der Landschaft in den 

Gemeinden darzustellen. Die Nutzungsarten basieren großteils auf der Benützungsarten-Nutzungen-

Verordnung, teilweise wurden Kategorien aufgrund ihrer Ähnlichkeit zusammengefasst. Dies trifft 

ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŀǳŦ ŘƛŜ bǳǘȊǳƴƎǎŀǊǘ αǾŜǊǎƛŜƎŜƭǘŜ ƻΦ ōŜōŀǳǘŜ CƭŅŎƘŜƴά ȊǳΣ ƛƴ ǿelcher Gebäude, 

Gebäudenebenflächen, sonstige versiegelte Flächen und sämtliche Verkehrsflächen (auch 

Forststraßen) zusammengefasst wurden, da der Fokus stärker auf die Naturraum bezogene Nutzungen 

gelegt wurde (vgl. ris.bka.at 2017). 

 

1.5  Siedlungsstruktur und Flächennutzung 
 

Der Dauersiedlungsraum (DSR) ist jener Teil der Gesamtfläche welcher für Landwirtschaft, Siedlung 

und Verkehrsanlagen verfügbar ist ς davon ausgeschlossen sind Flächen, auf denen wegen natürlichen 

(z.B. Wasser) und/oder rechtlichen (z.B. Forst) Bedingungen das Errichten eines Gebäudes zu Wohn- 

oder Wirtschaftszwecken nicht möglich ist (vgl. statistik.at 2017). 

 



                                                                                    
 

S e i t e 10 | 115 

 

Ein hoher Anteil an Dauersiedlungsraum besteht vor allem in Bruck an der Leitha (94,87%), Höflein 

(84,97%)  und Göttlesbrunn-Arbesthal (82,78%) liegen jedoch auch sehr hoch (siehe Abbildung 4). 

 

  

 
Abbildung 4: Dauersiedlungsraum bzw. nicht besiedelbare Fläche 

 
Tabelle 1: Verfügbarkeit im Dauersiedlungsraum 

 
 

Starke Unterschiede gibt es hingegen in den drei Gemeinden in Bezug auf die noch verfügbare Fläche. 

Während Göttlesbrunn-Arbesthal noch über hohe Reserven verfügt, liegen diese bei Bruck/Leitha nur 

mehr bei 22,36% und bei Höflein gar unter 4%. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

nicht besiedelbar wegen 

Windkraftanlagen 

(Abstand 1.200 m)

Fläche besiedelter Raum 

an DSR in %

besiedelbarer (noch nicht 

besiedelter Raum)

 - tatsächlich verfügbare Fläche 

Bruck an der Leitha Leitha 2.369,03 2.247,54 94,87% 56,68% 20,97% 22,36%

Göttlesbrunn - Arbesthal 2.626,37 2.147,08 82,78% 32,95% 7,81% 59,24%

Höflein 2.238,04 1.901,57 84,97% 90,59% 6,08% 3,34%

ΧǾƻƳ 5{w ŀǳǎƎŜƘŜƴŘ ǎƛƴŘΦΦΦ

Gemeindename 

Gesamt-

fläche in 

ha 

DSR

in ha

Anteil 

in %



                                                                                    
 

S e i t e 11 | 115 

 

 

1.6  Demographische Daten und Bevölkerungsstruktur 
 

Laut zentralem Melderegister bzw. Gemeindeinformationen setzen sich die (Stadt-)gemeinden wie 

folgt zusammen:  

 
Tabelle 2: Demographie, Kennzahlen und Bevölkerung in der KEM³ 

 
 

Die Bevölkerungsdichte befindet sich in den drei Gemeinden zwischen 0,5 EW/ha und 3,4 EW/ha (siehe 

Abbildung 5). Die grundsätzlich niedrige Bevölkerungsdichte beschreibt die stark ländlich 

ausgerichtete Region mit ihren zahlreichen Dörfern. Abgesehen von Bruck an der Leitha 

(Bevölkerungsdichte von 3,4 EW/ha) weisen die restlichen Gemeinden eine Bevölkerungsdichte von 

kleiner als 1 EW/ha auf.  

 

  

 
Abbildung 5: Bevölkerungsdichte 2017 

 

Bruck an der Leitha Wilfleinsdorf Gesamt

Hauptwohnsitz 6.864 1.116 7.980

weiterer Wohnsitz 1.067 186 1.253

Gesamt 7.931 1.302 9.233

Hauptwohnsitz 3.045 476 3.521

weiterer Wohnsitz 145 21 166

Gesamt 3.190 497 3.687

171 170

15,49 8,32 23,81 26,16 22,44 72,41

Göttlesbrunn-

Arbesthal
Höflein Gesamtanzahl

1.396

558

1.237 11.866

444 4.689

Bruck an der Leitha

Einwohner

Haushalte

156Seehöhe [m]

Gemeindefläche [km²]
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Auffallend ist, dass sich die Menschen grundsätzlich im geschlossenen Siedlungsraum ansiedeln und 

es keine ausgeprägte Zersiedelung, wie sie vielfach in Österreich gibt, vorkommt. Dies lässt auf 

kompakte Ortskerne und viele unbebaute Flächen schließen. (vgl. statistik.at 2017 a-f) & (vgl. 

geoshop.at o.j.). 

 

1.7  Verkehr und Mobilität 
 

Die Mobilität in den drei KEM-Gemeinden unterscheidet sich. Bruck/Leitha ist im hochrangigen 

öffentlichen Verkehr als auch in Bezug auf den Anschluss an hochrangige Straßen (Ost-Autobahn) 

optimal angebunden. BürgerInnen aus Göttlesbrunn-Arbesthal und Höflein benötigen hingegen 

einen kurzen Anfahrtsweg in die Bezirkshauptstadt, um diese Vorteile nutzen zu können. Gesamt-

heitlich betrachtet ist die Region Römerland-Carnuntum in Bezug auf Mobilität stark geprägt und 

belastet, wie in Abbildung 6 ersichtlich: 

 

    
 
Abbildung 6: Überblickskarte des hochrrangigen öffentlichen Verkehrs 

 

Im Eisenbahn-Nahverkehr sind für die drei Gemeinden die Angebote der beiden S-Bahn-Linien S60 und 

S7, die eine direkte Verbindung (über Bhf. Bruck/Leitha od. Haltestellen Petronell-Carnuntum, 

Wildungsmauer od. Regelsbrunn) aller Haltestellen der Region von und nach Wien bieten. Darüber 

hinaus werden sie zusätzlich in andere Gebiete Niederösterreichs durchgebunden (südliches bzw. 

nördliches Wiener Umland) und gewährleisten somit zusätzliche direkte Verkehrsrelationen. Die S60 

und die S 7 verkehren hinsichtlich der Gesamtstrecke im NVZ-Grundtakt stündlich. In der HVZ wird 

teilweise zu einem Halbstundentakt verdichtet, teilweise gibt es auf Teilstrecken zusätzliche R-Züge 

(vgl. schnellbahn-wien.at 2017). Neben den beiden S-Bahnlinien verkehren auf anderen zeitlichen 

Trassen diverse R- und REX-Züge. Auf der Ostbahn gibt es zwei REX-Trassen die jeweils im Stundentakt 

überlagert frequentieren und somit einen Halbstundentakt ergeben. Diese REX-Züge bedienen nicht 

alle Haltestellen und stellen somit eine schnellere Verbindung von Bruck an der Leitha von und nach 

Wien dar (vgl.oebb.at 2016). Im Fernverkehr verkehren zudem im 2-Stundentakt (mit einzelnen 

Löchern) Railjet- und Eurocity-Züge zwischen Zürich / Westösterreich/ München/ Wien und Budapest 

(bzw. teilweise darüber hinaus). Somit können von Bruck/Leitha aus die Haltestellen Wien 
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Hauptbahnhof und Hegyeshalom erreicht werden, wo dann in den jeweiligen Fernverkehrszug 

umgestiegen werden kann (vgl.oebb.at 2016). 

 

Abseits von den Eisenbahnstrecken, kann man die vorhandenen Buslinien als regionale und lokale 

Ergänzung sehen. Es bestehen drei Regionalbuslinien des VOR mit den Nummern 272, 273 und 274 , 

welche Bruck/Leitha mit den Umlandgemeinden verbinden. Sie verkehren nur teilweise im Takt bzw. 

ansonsten in unregelmäßigen Abständen mit einzelnen Fahrten. Die Ausrichtung des Angebotes erfolgt 

primär nach den Bedürfnissen des SchülerInnen- und PendlerIhnnenverkehrs. Von der Linie 272 aus 

gibt es in Wien Simmering eine direkte Umsteigemöglichkeit zur U-Bahnlinie U3 (vgl. vor.at 2017). 

 

Wie für eine eher ländlich geprägte Struktur üblich, ist der Anteil am motorisierten Individualverkehr 

entsprechend hoch. Die drei Gemeinden sind in der Gesamtregion wie in ersichtlich eingebunden: 

 
 

 
Abbildung 7: Netzstruktur des motorisierten Individualverkehr 

 

Das Straßennetz der Gesamtregion wird in Ost-West-Richtung vor allem von der Ostautobahn A4 sowie 

den Bundesstraßen B9 und B10 gebildet. Diese verlaufen von Wien ausgehend durch das 

Untersuchungsgebiet bis zur slowakischen bzw. ungarischen Grenze. Zudem ergänzen zusätzliche 

andere Bundesstraßen und Landesstraßen das Netz - sie alle haben vor allem eine regionale und lokale 
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Bedeutung. (vgl. openstreet-map.com o.j. und geoshop.at o.j.). Im Zusammenhang mit dem Aufbau 

des Netzes ist auch eine Betrachtung jener räumlichen Strukturelemente, die hierfür wesentliche 

Einflussfaktoren sind, relevant. Das Arbesthaler Hügelland (graue Fläche # 1) etwa stellt eine 

wesentliche "Barriere" inmitten der Region dar. Der Straßenverkehr verläuft teilweise um Orte wie 

Höflein herum und diese sind nur mit Umwegen erreichbar, während beispielweise Haslau und Maria 

Ellend einerseits sowie Bruck/Leitha und Göttlesbrunn-Arbesthal andererseits direkt an den beiden 

Ost-West-Verkehrsachsen liegen und somit eine gute Anbindung aufweisen. Somit ist, was diesen 

Aspekt betrifft, auch eine bessere Lagegunst gegeben. Auch der Flughafen Wien (graue Fläche # 2) 

stellt eine Barriere für die Verkehrswege dar (vgl. openstreetmap.com o.j. und geoshop.at o.j.). 

 

Summa summarum ist die Region durch die beschriebenen Gegebenheiten auch entsprechend hoher 

gesundheitlicher (Feinstaub-, Abgas-) und Lärmbelastung ausgesetzt: 

 

 
Abbildung 8: Lärmkarte für die Autobahn A4 

 

1.8  Wirtschaft 
 

Grundsätzlich sind durch unterschiedlichste räumliche Voraussetzungen verschiedene 

Standortfaktoren in der Region gegeben. Die Gesamtregion Römerland-Carnuntum weist mit ihren 

fruchtbaren Böden, ebenen Flächen, geringen Entfernungen zu nutzbaren Standorten und 

Absatzmärkten sowie einfachen Zugangsmöglichkeiten zu verschiedenen zentralen Märkten 

(Metropolen Wien / Bratislava, Osteuropa) grundsätzlich sehr viele positiven Eigenschaften auf. Die 

unmittelbare Nähe zu Wien, Bratislava, der Slowakei insgesamt und Ungarn ist dabei ein wesentlicher 

Faktor für die positive Standortqualität in den (Stadt-)gemeinden. 
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Als starker Pull-Faktor dient auch der Flughafen Wien - Schwechat, der in geringer Distanz liegt. Vor 

allem innovative, zukunftsorientiere Unternehmen wie die Firma ecoduna in Bruck/Leitha profitieren 

von der optimalen Verkehrsanbindung durch den Flughafen, aber auch durch die Autobahn und 

Eisenbahn. Die weitere Entwicklung des Flughafens wird zukünftige wirtschaftliche Entscheidungen 

jedenfalls beeinflussen und in der Konkurrenz mit anderen Standorten einen essentiellen Faktor 

darstellen. Im Detail sind die Ausgangssituationen für die einzelnen Gemeinden wie folgt: 

In Bruck/Leitha, speziell in dessen Industrie- und Gewerbegebieten im Osten bzw. Westen, siedeln sich 

laufend Betriebe an. Die Autobahn A4 und die Ostbahn ermöglichen eine gute Verbindung nach Wien 

sowie ins Burgenland und bieten dadurch einen Zugang zu Absatzmärkten mit einer großen 

potenziellen Nachfrage. Somit ist hier quasi ein Vielfaches an möglichen Kundenpotenzial gegeben. 

Viele der Produktionsfaktoren sind um einiges billiger als in Wien und somit ist der Betriebsstandort 

Bruck/Leitha lukrativ für neue Unternehmen, weswegen mit der Ansiedelung weiterer innovativer 

Betriebe zu rechnen ist. 

Das Gewerbegebiet West in Bruck an der Leitha verfügt derzeit über 33,91 ha, welche wie folgt 

gewidmet bzw. bebaut sind: 

Bauland-Betriebsgebiet bebaut/unbebaut: 14,76 ha / 3,74 ha 

Bauland-Industriegebiet bebaut / unbebaut: 31,44 ha / 30,17 ha 

Das Gewerbegebiet Ost ist gut doppelt so groß und verfügt über 69,76 ha, welche bereits als Bauland-

Betriebsgebiet oder Bauland-Industriegebiet gewidmet sind: 

Bauland-Betriebsgebiet bebaut / unbebaut: 36,46 ha / 23,69ha 

Bauland-Industriegebiet bebaut / unbebaut: 16,5 ha / 46,07 ha 

 

 

Abbildung 9: Gewerbegebiete Bruck/Leitha vgl. geoshop.at (o.j.) 
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Abbildung 10: Satellitenbild Bruck/Leitha ς Industriegebiet West 

Abbildung 10 zeigt das Industriegebiet im Westen von Bruck/Leitha, welches vorwiegend industriell 

genutzt wird. Unternehmungen wie die ehemalige Zuckerfabrik und Dieselproduktionsanlage befinden 

sich hier ebenso wie bspw. die Firma Bauder, welche sich vor Kurzem mit einer Österreich-

Niederlassung angesiedelt hat, um den Osteuropäischen Markt entsprechend bedienen zu können. 

 

Abbildung 11: Satellitenbild Bruck/Leitha ς Industriegebiet Ost 

Im Industriegebiet Ost (siehe Abbildung 11) siedeln sich gegensätzlich primär Gewerbebetriebe an - 

1997 wurde hier der Wirtschaftspark Eco Plus gegründet (vgl. ecoplus o.j.). Mit der Eröffnung des 

dortigen Einkaufzentrums wurde in den letzten Jahren ein Wandel der Standortwahl von Betrieben 

eingeleitet. Aus diesem Umstand heraus herrscht heute ein Ungleichgewicht, was die Auslastung von 

innerstädtischen Gewerbeflächen und die Ansiedelung von Betrieben am Stadtrand in den beiden 

Industriegebieten betrifft. Diese Herausforderung wird in Zukunft eine größere Rolle für die Stadt 

Bruck an der Leitha spielen, aber auch regional gesehen ist eine passende Entwicklungsstrategie in 

diesem Zusammenhang relevant. 
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Wie Bruck/Leitha haben auch die restlichen Gemeinden Ihre eigenen kleinen Betriebsflächen wie 

Abbildung 12 zeigt. 

 

Abbildung 12: Gewerbegebiete Bruck/Leitha, Göttlesbrunn-Arbesthal und Höflein 

Im Gegensatz zu Bruck/Leitha haben Göttlesbrunn-Arbesthal und Höflein jedoch den Fokus auf andere 

wichtige wirtschaftliche Schwerpunkte gelegt. Aufgrund der günstigen Lage und der sehr fruchtbaren 

Böden der Gemeinde haben sich diese auf den Weinbau und landwirtschaftliche Aktivitäten 

spezialisiert. Die Gemeinden weisen jedoch auch wichtige Funktionen im Bereich Tourismus und 

erneuerbaren Energie auf (siehe entsprechende Kapitel), welche wichtige Wirtschaftsbereiche 

darstellen. 

Betrachtet man die unterschiedlichen Sektoren und Branchen, so zeigt sich, dass es ς bezogen auf die 

Gesamtanzahl der Betriebe ς kaum Industrie-, Banken- und Versicherungsbetriebe gibt. Dafür ist ca. 

die Hälfte der Betriebe in der Branche Handel aufgelistet. Weitere wesentliche Branchen der 

Gemeinden sind Information und Consulting sowie Tourismus und Freizeit. In diesen Branchen 

befindet sich im Allgemeinen ein Fünftel der Betriebe (vgl. wko.at 2016). 
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Abbildung 13: Betriebseinteilung nach Branchen 
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1.9  Energie und Infrastruktur 
 

Auch auf Grund der geographischen Nähe zu Wien, Bratislava und Ungarn ist die Region bzw. der Bezirk 

Bruck/Leitha sehr gut an die hochrangige Energieinfrastruktur angeschlossen. 

 

Abbildung 14: Ausschnitt hochrangiges Gasnetz (Quelle: e-control) 

Obige Abbildung zeigt einen Ausschnitt aus dem hochrangigen Gasnetz Österreichs. Die 

Bezirkshauptstadt Bruck/Leitha ist daran unmittelbar angeschlossen. Neben einer problemlosen 

Gasversorgung für die Regionsgemeinden Bruck/Leitha und Höflein schafft diese Verbindung für die 

Biogas Bruck/Leitha eine besondere Option. Mit der Umstellung auf eine 100% Biomethaneinspeisung 

(2014) bekommt die Biogas Bruck/Leitha die Möglichkeit nicht nur in ganz Österreich sondern auch auf 

dem europäischen Gasmarkt zu agieren. 
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Dasselbe gilt auch für die Anbindung an das österreichische Hochspannungsnetz (380 kV), was in 

folgender Abbildung zu sehen ist. 

 

Abbildung 15: Ausschnitt Hochspannungsnetz (Quelle: APG) 

In den letzten 10 Jahren kŀƳ Ŝǎ ŀǳŦ DǊǳƴŘ ŘŜǎ ǎǘŀǊƪŜƴ ²ƛƴŘƪǊŀŦǘŀǳǎōŀǳǎ ŀǳŦ ŘŜǊ αtŀǊƴŘƻǊŦŜǊ tƭŀǘǘŜά 

(Bez. Bruck/Leitha, Neusiedl a.S.) zu einer massiven Verstärkung bzw. Neubau lokaler Umspannwerke 

sowie den Neubau von Hochspannungstrassen zur Ableitung des Windstroms. Die Region und im 

speziellen die regional tätigen Windkraftbetreiber, die diesen Ausbau zum Teil auch mitzufinanzieren 

hatten, profitieren durch die Direkteinspeisung in den APG-Netzknoten Sarasdorf. 

Dadurch kann das Windstromaufkommen adäquat auf Österreich bzw. nach Bedarf in ganz Europa 

verteilt werden und die regionale Windkraft ist bis auf ganz seltene Ausnahmen bislang von 

Abschaltungen verschont geblieben. 
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2.0  Standortfaktoren / Stärken ς Schwäche Analyse 
 

Aus der ς aufgrund des Eisernen Vorhanges - vormals αǾŜǊǎŎƘƭŀŦŜƴŜƴά wŜƎƛƻƴ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘŜ ǎƛŎƘ Ƴƛǘ ŘŜǊ 

Grenzöffnung in den letzten Jahrzehnten eine sehr pulsierende Region zwischen den Metropolen Wien 

und Bratislava. 

 

[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘ ƛǎǘ ŘƛŜ Y9a α9ƴŜǊƎƛŜшά ǾƻƳ !ǊōŜǎǘƘŀƭŜǊ IǸƎŜƭƭŀƴŘ ƛƳ ²ŜǎǘŜƴΣ ŘŜƳ [ŜƛǘƘŀƎŜōƛǊƎŜ im 

Südosten und der Donau im Norden geprägt. Die Fläche wird vorrangig landwirtschaftlich (Acker- und 

Weinbau) genützt, Forstwirtschaftliche Flächen bestehen in geringem Ausmaß. Das pannonische Klima 

bedingt geringe Niederschläge, die flache Landschaft unterstützt die Nutzung der Windkraft stark. 

 

Im Wirtschaftsbereich sind die drei Gemeinden von KMUs geprägt, wenngleich sich in den letzten 

Jahren vermehrt Großunternehmen beginnen anzusiedeln (bspw. Firma Bauder mit einem zentralen 

Österreich-Standort in Bruck/Leitha). Im Mobilitätsbereich sind die drei Gemeinden sehr stark vom 

Durchzugsverkehr (A4 Ostautobahn) belastet, welcher bedingt beeinflusst werden kann. 

 

Die Energieversorgung ist aufgrund des Weitblickes der Gemeinden und im Vergleich zu anderen 

österreichischen Gemeinden von einem hohen Anteil an Erneuerbarer Energie geprägt (im 

Strombereich besteht aufgrund der Aktivitäten der letzten 20 Jahre bereits eine bilanzielle Über-

Versorgung auf Basis Erneuerbarer Energie). Die lokalen Ressourcen im Strombereich sind aufgrund 

ŘŜǎ ƛŘŜŀƭŜƴ ²ƛƴŘǎǘŀƴŘƻǊǘŜǎ ǎŜƘǊ Ǝǳǘ ƎŜƴǸǘȊǘΦ LƳ ²ŅǊƳŜōŜǊŜƛŎƘ ōŜǎǘŜƘŜƴ ƧŜŘƻŎƘ ƎŜǊƛƴƎŜ αƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜά 

Ressourcen in Form von Wald/Kurzumtriebsflächen ς hier sind andere Wege einzuschlagen. 
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2.1 Themenbereich Infrastruktur 
 

 
Abbildung 16: SWOT-Analyse Infrastruktur 
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2.2 Themenbereich Natur- und Landwirtschaft sowie Tourismus 
 

 
Abbildung 17: SWOT-Analyse Natur- und Landwirtschaft, Tourismus 
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2.3 Themenbereich Regionalentwicklung und Ansiedelungsverhalten 
 

 
Abbildung 18: SWOT-Analyse Regionalentwicklung und Ansiedelungsverhalten 
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2.4 Themenbereich Regionale Zusammenarbeit 
 

 
Abbildung 19: SWOT-Analyse Regionale Zusammenarbeit 
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2.5 Themenbereich Wirtschaft und Bildung 
 

 
Abbildung 20: SWOT-Analyse Wirtschaft und Bildung 
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3.0  Energie-IST-Analyse 
 

Gesamtheitlich über alle drei Gemeinden betrachtet, liegen eine Vielzahl von Anlagen zur Nutzung 

Erneuerbarer Energie vor ς seien dies Biomasse Nah- und Fernwärme- , Biogas-, Windkraft-, Solar- und 

PV-Anlagen als auch eine Anlage zur Nutzung von Mikrogrünalgen. Dadurch ist in allen drei Gemeinden 

eine bilanzielle Autarkie im Strombereich (auf Basis Erneuerbarer, ohne Großverbraucher) bereits 

gegeben. Weiters verfügen die Gemeinden Bruck/Leitha und Göttlesbrunn-Arbesthal über ein 

entsprechendes Nahwärmenetz innerhalb des Gemeindegebietes, in Bruck/Leitha besteht zudem eine 

Volleinspeisung von regional erzeugtem Biomethan in das öffentliche Gasnetz. Doch nicht nur 

produktionsseitig, sondern auch im Bereich der Energieeffizienz setzen die Gemeinden mittels 

kontinuierlicher Sanierung der Gemeindegebäude stetige Maßnahmen zur Reduktion des 

Gesamtenergiebedarfes. 

Dies hat über die Jahre zu einer Mehrzahl an Auszeichnungen und öffentlicher Beachtung geführt ς 

bspw. wurde Göttlesbrunn-Arbesthal regionaler Solarmeister (2018) bzw. erhielt Ecoduna (ansässig in 

Bruck/Leitha) den internationalen Energy Globe Award in der Kategorie Feuer (2013). Bruck/Leitha 

wurde zudem europaweiter RES-Championship (2013) in der Kategorie bis 10.000 EinwohnerInnen. 

Höflein gehört in Relation zur Einwohnerzahl zu den stärksten Windkraftgemeinden Österreichs. 

Nachfolgende Abschnitte zeigen die Ist-Situation (Datenbasis 2017) in den einzelnen Gemeinden im 

Detail. 

 

Anmerkung zu den Datenquellen: 

Die folgenden Daten zur Produktion von erneuerbare Energie bzw. des Energieverbrauchs wurde aus 

folgenden Quellen zusammengestellt: 

¶ Regionales Energiekonzept Römerland Carnuntum (2011) 

 - 2015 aktualisiert im Rahmen der KEM Römerland Carnuntum 

 - 2017 Hochrechnungen ergänzt durch aktuelle Zahlen aus den 

 Energiebuchhaltungen der Gemeinden sowie Dateninput durch KEM QM 

¶ Eigene Betreiberdaten aus dem Bereich Windkraft ergänzt durch Daten der IG Windkraft 

¶ Eigene Betreiberdaten aus dem Bereich Biomasse ergänzt durch Erhebungen 

¶ Eigene Betreiberdaten aus dem Bereich Biogas (Biomethan) 

¶ Photovoltaikdaten aus Dateninput KEM QM ergänzt durch Daten der PV Austria 

¶ Zulassungsstatistik Statistik Austria 

¶ VCÖ 

¶ Umweltbundesamt: Biokraftstoffe im Verkehrssektor 2017 
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3.1 Produktionsdaten ς Erneuerbare Energie 
 

Folgende Tabelle gibt einen Gesamtüberblick über die Produktion an erneuerbarer Energie (EE) 

aufgeschlüsselt nach Energiearten / Gemeinde sowie die Gesamtwerte für Ökostrom bzw. Ökowärme. 

Tabelle 3: Produktionsdaten - Erneuerbare Energie - KEM Energie³ 

PRODUKTION EE (2017) Ökostrom Ökowärme 

  kWh kWh therm. 

Bruck/Leitha     

Windkraft 72.064.979   

Photovoltaik 713.129   

Biomasse-Nah-/Fernwärme   14.000.000 

Solarthermie   69.300 

Biomasse privat   7.408.437 

Biomethan   33.000.000 

Gesamt 72.778.108 54.477.737 

      

Göttlesbrunn-Arbesthal     

Windkraft 24.945.570   

Photovoltaik 501.799   

Biomasse-Nah-/Fernwärme   5.300.000 

Solarthermie   196.200 

Biomasse privat   7.955.692 

Gesamt 25.447.369 13.451.892 

      

Höflein     

Windkraft 154.754.923   

Photovoltaik 145.426   

Solarthermie   27.300 

Biomasse privat   4.314.606 

Gesamt 154.900.348 4.341.906 

      

Summe Region 253.125.825 72.271.536 

 

²ƛŜ ōŜǊŜƛǘǎ ŀƴƎŜŘŜǳǘŜǘΣ ǎǇƛŜƭǘ ŘƛŜ ²ƛƴŘƪǊŀŦǘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ōȊǿΦ ŀǳŦ ŘŜǊ ƎŜǎŀƳǘŜƴ αtŀǊƴŘƻǊŦŜǊ tƭŀǘǘŜά 

eine herausragende Rolle. So haben auch die Regionsgemeinden ihre Windkraftpotentiale nahezu zur 

Gänze ausgeschöpft. Klar ist, dass die eingespeisten Windstrommengen nicht unmittelbar in den 

lokalen Netzen zur Wirkungen kommen. Unter einem bilanziellen Blickwinkel ist es aber zulässig, die 

erzeugten Windstrommengen den einzelnen Gemeinden zuzurechnen.  
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Die Installierung dieser beachtlichen Kapazitäten in den letzten 15 

Jahren ist u.a. auf das Engagement der Gemeinden bzw. auf das 

Einverständnis der Gemeindebevölkerung zurückzuführen. 

Im Photovoltaiksegment zeigt sich deutlich, dass sich großes 

Engagement auf Gemeindeebene auf jeden Fall auszahlt.  

Die Gemeinde Göttlesbrunn-Arbesthal hat im Verhältnis zur 

Einwohner/Gebäudezahl eine beachtliche PV-Kapazität installiert und 

einen ebenso beachtlichen Biomasseanteil im Privatbereich 

vorzuweisen. Diesen Schwung gilt es auf die restliche Region zu 

übertragen.        

In Bruck/Leitha befindet sich zudem die größte PV-Freiflächenanlage der 

ÖBB (1 MWp). Da diese aber unmittelbar in das ÖBB-Stromnetz einspeist, wurde die Anlage in der 

Produktionsstatistik aber nicht berücksichtigt.  

  

Die insgesamt 3 Biomasse Fern-Nahwärmeanlagen tragen in der Region zu einer guten Versorgung mit 

Ökowärme bei - ebenso die Biomasseanlagen im Privatbereich, die verstärkt und in größerer 

Dimensionierung bei den landwirtschaftlichen Betrieben anzufinden sind.  

Mit der Biogas Bruck/Leitha ist auch eine der wenigen Biomethanproduzenten (2014 Umstellung von 

klassischer Biogasproduktion auf Biomethaneinspeisung) Österreichs beheimatet. Das Biomethan wird 

an einige Landesenergieversorger verkauft und über diese im Wärmebereich eingesetzt. Somit ist auch 

hier eine bilanzielle Zurechnung (wie im Windkraftbereich) zulässig.  

  

Tabelle 4: Alternative Mobilität ς Zulassungszahlen ς KEM Energie³ 

Alternative Mobilität Hybrid /Bivalent 100% Elekt. 

 (PKW, Sonstige, 2016) Anzahl Anzahl 

Bruck/Leitha 21 13 

      

Göttlesbrunn-Arbesthal 2 7 

      

Höflein 1 2 

      

Summe Region 24 22 

 

Obige Tabelle zeigt die Anzahl der registrierten Elektro-Fahrzeuge 

(BEV) in der Region, die sofern nicht privat in der Region bei insgesamt 

7 öffentlichen bzw. halböffentlichen E-Ladestationen geladen werden 

können. Die Stadtgemeinde Bruck/Leitha nützt z.B. schon seit einigen 

Jahren ein E-Kommunalfahrzeug.  

Mit der seit 2011 sǘŀǘǘŦƛƴŘŜƴŘŜƴ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ α.ǊǳŎƪŜǊ 

!ƪƪǳǎŎƘǊŀǳōŜǊǊŜƴƴŜƴά όwww.bruckelektrisiert.at) wird E-Mobilität mit 

Foto: Robert Hirzer 

Foto: Energiepark Bruck/Leitha 

http://www.bruckelektrisiert.at/
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hohem Spassfaktor vermittelt und es werden dabei regelmäßig Neuheiten aus dem E-PKW-Sektor 

präsentiert. 

  

Der Bereich alternative Mobilität beschränkt sich mittlerweile nur mehr auf elektrische Antriebe, da 

durch die Schließung der einzigen Erdgas-Tankstelle (Frühjahr 2018) es nur eine Frage der Zeit ist, 

bis auch die letzten Gasfahrzeuge (so auch jene der Stadtgemeinde Bruck/Leitha, Energiepark 

Bruck/Leitha) abgestoßen werden. Es ist leider anzumerken, dass das damalige Übernahmeangebot 

für die Gastankstelle durch die Biogas Bruck/Leitha nicht berücksichtigt wurde und somit das Segment 

α.ƛƻƳŜǘƘŀƴƳƻōƛƭƛǘŅǘά gar nicht erst zum Leben erweckt worden konnte.  

 

Anmerkung: Aus Sicht des Autors stellen Erdgasfahrzeuge mit Biomethan betrieben eine äußerst 

interessante weitere Variante einer umweltfreundlichen Mobilität dar (auch im Schwerverkehr). 

Allerdings fehlt in Österreich ein entsprechendes umweltpolitisches Konzept dazu. 
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3.2 Verbrauchsdaten ς Energie 
 

Die nun folgende Aufstellung beschreibt die Energieverbrauchsdaten (Strom/Wärme) der einzelnen 

Gemeinden aufgeteilt nach Sektoren. 5ŜǊ {ŜƪǘƻǊ αLƴŘǳǎǘǊƛŜ & DŜǿŜǊōŜά ǎǘƛŎƘǘ ƛƴ .ǊǳŎƪκ[ŜƛǘƘŀ ŘŜǳǘƭƛŎƘ 

hervor, da hier einige industrielle Großverbraucher angesiedelt sind.  

In den beiden sehr ländlich geprägten Regionsgemeinden Göttlesbrunn-Arbesthal und Höflein zeigt 

sich im Gegensatz ein üōŜǊǇǊƻǇƻǊǘƛƻƴŀƭŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊōǊŀǳŎƘ ƛƳ {ŜƪǘƻǊ α[ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘάΦ 

Tabelle 5: Verbrauchsdaten - Energie - KEM Energie³ 

VERBRAUCH (2017) Strom Wärme 

  kWh kWh therm. 

Bruck/Leitha     

Haushalte 16.021.190 51.038.929 

Industrie&Gewerbe 75.833.310 323.835.087 

Öffentl. Sektor 1.819.275 3.002.763 

Landwirtschaft 819.030 1.834.666 

Gesamt 94.492.804 379.711.445 

      

Göttlesbrunn-Arbesthal     

Haushalte 2.666.475 11.619.731 

Industrie&Gewerbe 2.430.943 5.341.501 

Öffentl. Sektor 277.095 212.288 

Landwirtschaft 819.030 1.834.666 

Gesamt 6.193.543 19.008.186 

      

Höflein     

Haushalte 2.366.969 9.724.730 

Industrie&Gewerbe 1.205.080 3.198.229 

Öffentl. Sektor 192.780 357.986 

Landwirtschaft 607.874 1.361.666 

Gesamt 4.372.703 14.642.611 

      

Summe Region n. Sektoren     

Haushalte 21.054.634 72.383.390 

Industrie&Gewerbe 79.469.333 332.374.817 

Öffentl. Sektor 2.289.149 3.625.081 

Landwirtschaft 2.245.934 5.030.999 

      

Summe Region 105.059.050 413.362.242 

 

Was das Monitoring der Verbrauchszahlen im öffentlichen Sektor betrifft, können speziell die beiden 

kleineren Gemeinden auf eine gut eingeführte Energiebuchhaltung zurückgreifen. 
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Für den Mobilitätsbereich wurde aus Mangel an validen Daten nur der PKW-Bestand herangezogen 

und diese sind daher in einer separaten Tabelle aufgelistet. 

Eine generelle Übersicht über den Verkehrsbereich inkl. ÖPNV wurde bereits in Kap. 1.7 vermittelt. 

Tabelle 6: Fossile PKW-Mobilität - KEM Energie³ 

Fossile Mobilität  Benzin Diesel 

 (PKW, 2016 bzw. 2015) Anzahl Anzahl 

Bruck/Leitha 2.019 2.757 

Verbrauch in l / Jahr 1.433.490 2.605.365 

      

Göttlesbrunn-Arbesthal 352 664 

Verbrauch in l / Jahr 249.920 627.480 

      

Höflein 330 564 

Verbrauch in l / Jahr 234.300 532.980 

      

Summe Region 2.701 3.985 

Summe Verbrauch in l / Jahr 1.917.710 3.765.825 

 

Für einen Einordnung der angegebenen Verbräuche seinen noch die PKW-Gesamtverbräuche für 

Österreich (2015) genannt (Quelle: Statistik Austria, VCÖ):  

 

 Gesamte Spritmenge (Benzin+Diesel):  3,44 Mrd. Liter / Jahr  

 Ausgaben dafür:   оΣфм aǊŘΦ ϵ  

 CO2-Emissionen dadurch:  8,72 Mio. t 

5ƛŜǎŜ ½ŀƘƭŜƴ ƎŜƴǸƎŜƴ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ǎŎƘƻƴΣ ǳƳ ŘŜƴ αtǊƻōƭŜƳōŜǊŜƛŎƘ bǊΦ мά ƛƳ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ Ȋǳ 

identifizieren ς den Verkehr. Im Kapitel 5.3.1. wird darauf noch näher eingegangen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                                                                                    
 

S e i t e 33 | 115 

 

 

Um den Mobilitätsbereich abseits von Spritverbrauchsdaten noch genauer zu beschreiben, ist ein Blick 

die regionale Pendlerstatistik (aus Pendleratlas, Statistik Austria) eine interessante Perspektive, 

spiegelt sie ja den Mobilitätsbedarf der Regionsbevölkerung wieder.  

Die folgende Aufstellung gibt darüber Auskunft.  

  

Tabelle 7: Pendlerstatistik - KEM Energie³ 

Pendlerstatistik (aktuell) Bevölkerung Auspendler Binnenpendler Einpendler 

Quelle: Pendleratlas Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 

Bruck/Leitha 7.887 2.361 1.198 2.676 

Pendlersaldo / Diff. +315 x x x 

Auspendlerrate / Bev. x 30% x x 

Binnenpendlerrate / Bev. x x 15% x 

          

Göttlesbrunn-Arbesthal 1.401 519 198 217 

Pendlersaldo / Diff. -302 x x x 

Auspendlerrate / Bev. x 37% x x 

Binnenpendlerrate / Bev. x x 14% x 

          

Höflein 1.240 508 131 63 

Pendlersaldo / Diff. -445 x x x 

Auspendlerrate / Bev. x 41% x x 

Binnenpendlerrate / Bev. x x 11% x 

          

Region 10.528 3.388 1.527 2.956 

Pendlersaldo / Diff. -432 x x x 

Auspendlerrate / Bev. x 32% x x 

Binnenpendlerrate / Bev. x x 15% x 

 

Welche Ableitungen lassen sich daraus ziehen: 

¶ Bis auf Bruck/Leitha haben die Gemeinden für sich einen negativen Pendlersaldo 

aufzuweisen, was wiederum ein klares Indiz für das Arbeitsplatzangebot ist. 

¶ Die jeweiligen Anteile an Aus- und Binnenpendler haben ähnliche Größenordnungen. Daraus 

lässt sich ableiten, dass die Erwerbsquote der Gemeinden ziemlich gleich hoch ist. 

¶ 32% der Regionsbevölkerung verlässt täglich ihre Heimatgemeinde, um auf den Arbeitsplatz 

zu gelangen. 

¶ Die Summe an Aus-, Binnen- und Einpendler entspricht fast genau der Brucker Bevölkerung. 

D.h. täglich haben knapp 7.900 Personen in der Region ein Mobilitätsbedürfnis. 

¶ Die Zielgebiete der Auspendler sind eindeutig Wien und sowie das Gebiet rund um den 

{ŎƘǿŜŎƘŀǘŜǊ CƭǳƎƘŀŦŜƴ όCƭǳƎƘŀŦŜƴΣ ha±Σ [ƻƎƛǎǘƛƪȊŜƴǘǊŜƴΣΧύΦ 

Dies lässt sich (exemplarisch für Höflein) an folgender Grafik gut ablesen. 
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Tabelle 8: Auspendlerziele - Höflein (aus Pendleratlas, Statistik Austria) 

 

Mit welchen Verkehrsmitteln sich die Pendler bewegen bzw. Mobilitätsbedürfnisse bestehen, wird u.a. 

auch Teil der KEM-Umsetzungsphase sein. Grundsätzlich ist zu bemerken, dass die Bahnverbindung 

nach Wien sehr gut ausgebaut ist und der Schülerverkehr ausreichend mit Bussen abgedeckt ist. Die 

Kapazität der Park and Ride ς Anlage am Brucker / Bruckneudorfer Bahnhof wurde 2016 auf 600 PKW 

und 200 Stellplätze für einspurige Fahrzeuge erweitert. D.h. hier war offenbar ein großer Druck auf 

zusätzliche Parkflächen in Bahnhofsnähe vorhanden.  
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3.3 Deckungsgrad durch erneuerbare Energie 
 

Was tragen nun die regionalen Kapazitäten aus erneuerbarer Energieproduktion zur Deckung des 

Gesamtverbrauchs bei ς nicht überraschend zeigen sich im Strombereich zum Teil beachtliche 

Überdeckungen, die durch den großen Windstromanteil verursacht werden. 

Tabelle 9: Deckungsgrad - Erneuerbare Energie - KEM Energie³ 

DECKUNGSGRAD EE (2017) Strom Wärme 

  kWh kWh therm. 

Bruck/Leitha     

Energieverbrauch gesamt 94.492.804 379.711.445 

Produktion EE 72.778.108 54.477.737 

Deckungsgrad 77% 14% 

      

Göttlesbrunn-Arbesthal     

Energieverbrauch gesamt 6.193.543 19.008.186 

Produktion EE 25.447.369 13.451.892 

Deckungsgrad 411% 71% 

      

Höflein     

Energieverbrauch gesamt 4.372.703 14.642.611 

Produktion EE 154.900.348 4.341.906 

Deckungsgrad 3542% 30% 

      

Energieverbrauch gesamt 105.059.050 413.362.242 

Produktion EE 253.125.825 72.271.536 

Deckungsgrad 241% 17% 

 

Würde man in Bruck/Leitha den Sektor Industrie & Gewerbe herausrechnen, ergäben sich für alle drei 

Regionsgemeinden ein bilanzieller Überschuss an Ökostrom. Im Wärmebereich trifft Höflein 

punktgenau den Österreichschnitt und Göttlesbrunn-Arbesthal überzeugt jetzt schon mit seiner hohen 

Ökowärmequote. In Bruck/Leitha schlägt sich zwar der Sektor Industrie & DŜǿŜǊōŜ αƴŜƎŀǘƛǾά nieder, 

wobei man in diesem Zusammenhang den daraus resultierenden ökonomischen Faktor (Stichwort 

Arbeitsplätze, Kommunalabgaben) nicht vergessen darf. 

Nichtsdestotrotz spiegeln die Daten das bemerkenswerte Engagement der Regionsgemeinden der 

letzten Jahre wider. 
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Die folgenden Diagramme zeigen nochmals plakativ dargestellt den Deckungsgrad an erneuerbarer 

Energie auf Regionsebene. 

 

Abbildung 21: Deckungsgrad - Ökostrom - KEM Energie³ 

 

Abbildung 22: Deckungsgrad - Ökowärme - KEM Energie³ 

Daraus lässt sich relativ klar ableiten, dass im Wärmebereich Handlungsbedarf besteht, was im Kap. 4 

noch näher erläutert wird. 

 

 

 

 

 

 

105.059.050

253.125.825

0 100.000.000 200.000.000 300.000.000

Deckungsgrad EE - Strom in kWh
241%

413.362.242

72.271.536

0 100.000.000200.000.000300.000.000400.000.000500.000.000

Deckungsgrad EE - Wärme in kWh
17%



                                                                                    
 

S e i t e 37 | 115 

 

 

Für den Mobilitätssektor sei die Darstellung auf eine Gegenüberstellung (siehe auch Kap. 3.2) 

beschränkt. 

Tabelle 10: Anteil elektr. PKW (BEV) am Gesamtbestand - KEM Energie³ 

Fossile vs. elektr. PKW Fossil 100% Elekt. 

(2016) Anzahl Anzahl 

Summe Region 6.686 22 

Deckungsgrad   0,33% 

 

Mit 0,33% Anteil an E-PKW am Gesamtbestand übertrifft die Region trotzdem den Österreichschnitt 

von 0,2% (2016), wobei die E-Mobilität in den letzten Jahren eine beachtliche Dynamik zeigte. Dies 

jedoch von einem sehr bescheidenen Ausgangsniveau. 

Im Mobilitätsbereich soll der Vollständigkeit halber die Biodieselproduktion der Fa. Bunge in 

Bruck/Leitha erwähnt werden. Diese Biodieselanlage hat eine Kapazität von 95.000 t / Jahr (entspricht 

ca. 100 Mio. Liter Biodiesel). Dieser Biodiesel wird folgend einer EU-Richtlinie verpflichtend dem 

fossilen Diesel beigemischt. Die aktuelle Beimischungsquote in Österreich liegt gemäß 

Umweltbundesamt bei 7%.  

Rein theoretisch könnte man diese 100 Mio. Liter Biodiesel in eine Deckungsgradberechnung mit 

einbeziehen. Allerdings schwankt die Biodieselproduktion in Österreich nicht unerheblich und es 

konnte nicht festgestellt werden, wie hoch die tatsächliche Produktion in Bruck/Leitha ist. Im 

¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘ ȊǳǊ ²ƛƴŘƪǊŀŦǘΣ ŘƛŜ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ƴŀƘŜȊǳ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎ αŀǳǎƎŜǊŜƛȊǘά ƛǎǘ und auch einen starken 

Regionalbezug aufweist, würde eine Berücksichtigung der Biodieselproduktion fälschlicherweise 

suggerieren (oberflächlich betrachtet), dass im Mobilitätssektor keine Handlungsbedarf bestünde, was 

natürlich keineswegs so ist. 

   
 

 

 

 

Beide Fotos: Barbara Krobath / Klima- & Energiefonds 






















































































































































